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Die Vorbilder unserer

ZAkenkrenzser .
Tie Pauei der . Herren . Knirsch und Jung

sammelt Gelder für einen Hakenkreuz - Schatz .
Das ; sie selber zn dein nationalsozialistischen
Bandcnljanptling » ach München , in das Mekka

der Hakenkreuzler . gepilgert sind , und das ; sie
in ihren Parteiblättchen Schreie der Wonne

über die herrlichen Erfolge der bäurischen Fa -
scistengarde ausstoßen . inill ihrem Eifer , den

bayrischen Porbildern nachzuahmen , nicht mehr
genügen . Doch da ihr teutonischer Min mit

weiser ' Vorsicht gepaart ist . hallen sie es nicht

für ratsam , yier nach Hitlers Beispiel den

hakenkreuzlerijchcii Terror zu organisieren . Und

ü' tun sie wenigstens envas . das ihnen weniger
Wahrlich werden kann : sie fordern die . . Polls

genossen " auf , Geld herzugeben für den Haken -

kreuz -Schatz. Tatsächlich konnte sich jüngst
Herr Hitler rühmen , tschechische Kronen in

großer Menge von Gesinnungsfreunden in

Deutschböhmen erhalten zu haben . Tie Be¬

geisterung unserer deuttchgelben Hakenkreuzler
hat also bereits greifbare Formen angenommen
und sie suchen ihre ruhmreichen Vorbilder in

Bayern , wenn schon nicht nachzuahmen , io doch

wenigstens zu alimentieren .

Gerade zur richtigen Zeit hat nun der

Münchener Hochverratsprozeß Fuchs - Mach -

haus - Münk in geradezu bengalischer Be¬

leuchtung geoffenbarl . was sich hinter der

Maske des völkischen Nationalismus verbirgt ,
und damit hat man auch erfahren , welcher t ' lir

Ideal die Nationalsozialisten das deutsche
Poll im Zeichen des Hakenkreuzes entgegen -
zuführen suchen . Tas Urteil in dieicin Prozeß
wird erst gefällt werden , doch das Urteil des

Polles steht schon fest : die tirilier vom Haken¬

kreuz , die da als Angeklagte oder auch als

Zeugen aufmarschierten , entpuppten sich als

eine Bande gewissenloser , sittlich verwahrloster ,
landesvenäierischer Gesellen , die französische *
Geld annahmen , um damit die Waffen und

Menschen bereitzustellen , die dazu dienen

sollten , Teutschland ,zn zerstückeln und Bayern
an Frankreich anzugliedern . Millionen irau

tösischen Geldes flössen in die Fonds der

Hakenkrcuzler , um reaktionäre Katnpftrupps
zum Putsch gegen die Republik zu sichren . Und

die „ Aktion " der Fuchs Machhaus - Münk

verfolgte noch den anderen Zweck: die geplante
und von Frankreich inspirierte nitd finanzierte
Revolte sollte das parlamentarische System in

Bayern und im streiche beseitigen und durch

die Tiktotur eines „Rcgentschaftsrates " er -

sehen ! Dabei sind die angeklagten Verschwörer
nur die kleineren der Verbrecher ^ die

großen , die hiebci ihre Hand t >n Spiele
halten , sind noch auf freiem Fuß und die bäu¬

rische Polizei wie auch die Regierung haben
die Spuren zu ihnen mit größtem Eiser zu

verwischen gesucht . Gewiß ist die Nolle der

französischen Militaristen und Chauvinisten ,
die im selben Augenblick , da sie die gekränkten
Gläubiger gegen Deutschland spiele », eine Per -

schivörutig anzetteln , durch welche Deutschland
völlig zerschlagen werden toll , im höchsten
Grade verächtlich und verabschenitngswnrdifl !
aber was sali man beispielsweise erst zu dem

bayrischen Minister Schweycr sagen , der es

geflissentlich unterläßt , den französischen Oberst

Richert rechtzeitig verhaften zu lassen , obwohl
Herrn Schweycr das Treiben dieses französi -
scheu Agenten wohlbekannt war . Schweycr gab
zur Rechtfertigung seines Zögerns „ inner -

politische Gründe " an und diese innerpoliti -
ichen Gründe sind eben das Bestreben , zu ver¬

hindern , daß der Kreis der aufs schwerste kam -

bt ' vmitticrten Persönlichkeiten , der bis zu dem

ehemaligen Kronprinzen Nupprecht von Wir

telsbach reicht , nicht noch uiehr erweitert tverde .

Dennoch weiß man . daß Fuchs fiel ) nicht

scheute, selbst die Spitzen der Münchener Poli -

zci, so den Oberau,tmann Frick , in seine hoch -

verräterischen Pläne einzuweihe ». llnd noch

manche andere Namen hochgestellter Persönlich -
feiten tauchten im Hintergründe des Prozesses
auf , die ans Licht zu ziehen , kein Verlangen

gezeigt wurde , natürlich lauter Namen osfiziel -

Frankreichs Mgmßchtliche Antwort . !
i Lei Ausgabe des «zassiveu üMerstaudss : SWeluieise Räumung — Kleines

^' Trufisenausgebot FreiZksiung der Gesangeuen — Rmttehr der Ausgewiesenen I
Berlin , 21 . Juni . ( Eigenbericht . ) Hebet die französische Antwort an England ist osiiziell !

noch nicht * bekannt , doch laiin man sich » ach den vorliegenden Nachrichten ein Bild von

den Bedingungen mache » , die Frankreich für Deutschland bereithält . In erster Linie wird |
da * Ausgeben des passiven Widerstandes gefordert , dafür soll das R u h r - ^

gebiet nach Maßgabe der deutschen Zahlungen st asselweise geräumt werden . Tic

deutschen Zölle , Stenern , Eisenbahnen und Industrieunternehmen se iet , überwacht wer¬

ben , im Rnhrgebiet das jetzige V c r k e h r S sy st c in erhalten bleiben . Mit dem Aufhören

des Widerstandes würden dann die Zwangsmaßnahmen verschwinden , es würde nur ein

kleines T r n p p c n n n f g c b o t zurückbleiben , die Gefangenen vielleicht freigelassen
und die Ausgewiesenen mit Bewilligung der Besatzungsbehörde zurückberufen werden .

Sicher ist , das ; die wichtigste » Punkte , wie Essen , w c i t c r unter Kontrolle bleiben

Würden .

Wenn auch in diesen Mitteilungen von der vollständigen Unterwerfung
Teliychlands nicht mehr die Bede ist und man in ihnen eine gewisse Mähguiig erblicken

kann , so sind sie doch noch weit davon entfernt , eine geeignete Grundlage für eine Verstau -

dignng z » bilde ». Tic Ausgabe des passiven Widerstands kann n » r unter voller Gegenseitigkeit

erfolgen . Auch kann Teutschland keine bindenden Verpflichtungen eingehen , solange Frankreich

sich auf Versprechungen bcschränit . » Es ist daher koitm anzunehmen , daß schon in

der nächsten Zeit eine Verständigung erfolgt . Tic weitere Entwicklung wird

von der Stellungnahme Englands abhängen .

Mmi
Die Novellicrung her

abgäbe .

Bei nröaens »

Nachdem iich die Koalition dahin geeinigt
| hat , die Sozialversicherung in der ersten Sitzung

der Fiinisenion vorzulegen , ist es nunmehr auch
1 zu einer Einigung über die Vermögensabgabe
>gekommen . Tic Regelung stellt ein Kompromiß
l zwischen den tschechische » sozialistischen Parteien
i und den Agrariern dar . Tie Herabsetzung der

Vermögensabgabe wird nur für die nie -

! drigften Klassen vorgesehen , und zwar gleichzeitig

I mit einer Herabsetzung der Vermögen » ; 11

i w <i ch c- st c n r r. Hier wird die Grenze mit 50 . 000
> Kranen nach der Schätzung vom 1. März litt ' . '

Der Nehmende Umbruch WZ Newa .
k' stwnio vor Sem Lntergang ?

Rom , 21 . Juni . Wie avS Eatania gen . . «' . t

wird , beträgt der Umfang de » geräumte » Ge¬

bietes h u n de r t O. ua d r a t k i l o m e t c r b l ii -

henden Landes , das von 50 . 00 < » Ein¬

wohnern bewohnt war . Ter Hmiptstrom der

Lava , der an Größe und Schnelligkeit ständig zu -

nimmt , hat sich geteilt . Ter kleinere Teil des

Stromes zieht gegen den Bahnhof von Lingua -

gloya , während der zweite sich in die unbewohnte

Zone wälzt . Man hofft , daß er die Richtung gegen

das Plateau nehmen wird , wo kein großer Schaden

angerichtet werden kann . Tic Meldungen aus

L i n g n a g l o f f a besagen , daß der nördliche

festgestellt : Fit dieser Klasse soll die Herabsetzung
50 Prozent bei der Vermögensabgabe und 50 Pro «

zcnl bei der BermögenSznwachSstetter betragen .
Alle jene , welche am I. März 1019 eilte » größere »
Besitz halten , müssen die Vermögensabgabe voll

leisten und es werden ihnen bloß Erleichterungen
bei der Vernii - genszinvachSstener gewährt , nackt

dem Grundsätze : „ Je größer das Vermögen , desto

geringer die prozentuelle Herabsetzung . " Bei die¬

se » höheren Sinsen wird als Brrmögensgrtindiage
das Vermögen aus dem Fahre 1014 genommen ,
weil die allfälligc Herabsetzung der Vermögens -
zttivachsstcticr sich auch danach richtet , um welche
Höhe das Vermögen der Steuerträger während >: s

Krieges gewachsen ist. Tic Herabsetzungen ' er

Berinögenszuwachssteiier sollen »ach folgenden
Grundsätzen erfolgen : Jenen , die im Fahre 1014

ein Vermögen bis 50 . 000 Krone » ballen , soll 50

Prozent nachgelassen werden . Bei 1OO. O00 Kro

neu beträgt dieser Rachlaß 15 Prozent , bei 200 . 1) 0»

Kronen 40 Prozent , bei 000 . 000 Kronen 05 Pro

zettt , bei 400 . 000 Kronen 00 Prozent , bei 500 . 000

Krone » 25 Prozent , bei 000 . OOO Kronen 20 Pro
zerrt , bei 70 ' <00 ' i Krone » Ii » Prozent , bei 800 . 000

Lavastrom an der Stadt vorliberglcitet , sodaß j Kronen 10 Prozent und bei eincr "Millioii Krön »

man hoffe , die Stadt zu retten . Anderseits I fünf Prozent . Größere Vermögen sind von Rani

ist die ganze Umgebung von Eatania von Lava lassen ausgeschlossen . Bei der Bettr ' . ' ilnttg der

Vermögensart wird lein Unlertchted zwitck ' en Ii *
überflutet , sodaß die Stadt vor dem U n t c r -

gange steht . Ter sich immer schneller heran -

wälzende Lavastrom ist in bedrohlicher Nähe der

Stadtgrenzc angelangt .

ae » « » peae > « , » MK » » et » e » * » » « « e3 « « « « a < TOe « « » » « « « < » e » aa < a « a ,c « e ® a4 » efeaea9 » a

( er Stamsslützen . bewährter Hüter deutscher
Ehre , Lobrcdner und Künder der Vaterlands¬

liebe , Stützen de * echtesten Patriotismus , furz
aller Tugenden , deren Monopolisten die Hcl
den vom Hakenkreuz zu sein behaupten . Sic

„ lle vermißte man im Gerichtssaale . Aber auch

das . ivas an Hakenkrcuzlcrtypen da atomar -

jchierte , kann tickt sehen lassen .
Einer der Hauptzeugen im Prozesse ivar

der Kapiiänlctttnant a. T . Kauttcr , der

einer der Teilnehmer am Kapp- Putsch war .

Er ist nicht angeklagt , weil er . obwohl er an

der Verschwörung teilnahm , als Motiv angab ,
nur »titgetan zu haben , um den Plan zur ge¬

gebenen Zeit attszudecken . Auch wenn man

nicht glauben mag , daß es eher Vorsicht war ,

die ihn dazu trieb , sich rechtzeitig durch den

Verrat des Verschwörerplattes in Sicherheit zu

bringen , so bleibt dock, die Tatsache bestehen ,

daß auch er fiel ) keinen Augenblick besann , von

Fuchs und Machhaus das Sündengeld des

Oberst Richert anzunehmen , um es an die

vaterländischen Kainpsorganisationen weiter -

zuleiten . Ter Hinweis darauf , daß dieses Geld

ja dockt nicht im Sinne der Franzosen Ber -

Wendung gefunden habe , ist eine mehr als

dürftige Ausrede und kann nicht ans der Welt

schaffen, daß die nationalistischen Verbände

französisches Geld in ihre Kassen fließen

ließen .
? a trat wettets jener T r. Rüge ans .

der eine „Tscheka " zur „ Umlegung " einer

ganzen Reitze von Persönlichkeiten schassen

wollte . Fn der Liste der „ Umzulegenden "
waren General Mochl , Kommairdani eines

. Reichslvehrgriippenkomittandos . weitet * der

Minister Soden , der Zentrnmsabgeordmste
Tt . Heim ttub der Hakcnkreuzler Dietrich

Eckart , v' on dem ? r . Rüge annahm , daß er

den Hitler vor dem Losschlagen zurückhalte .
Einer der deutschvölkischen Helden konspirierte
und intrigierte gegen den andern , so daß der

Vorsitzende des Gerichts , als das innere Drei -

ben In den nationalistischen Kreisen jjitr
Sprache kam , seinen Eindruck in den Satz

faßte : „ Jeder überwacht den ander » , jeder
fürchtet sich vor dem andern . " Aber auch dieser
Tr . Rüge , so wild er auch tat , vergaß nicht ,
an sein persönliches Wohl zu denken , und sich
von den Abenteurern anderthalb Millionen in

ausländischen Devisen — wie vorsichtig ! —

als Sicherung für seine Familie ausziibe -
dingen !

Eine treffliche Tupc war im Prozesse auch

der nationalsozialistische Anführer Stigl -

bau er , also ein niimittelbarcr Parteigenosse
Hitlers . Von ihm erzählte der oberwähnte
Zeuge Kapitänkeutnant Kautter . ' er sei von

Fuchs und Machhaus für die „ Aktion " da¬

durch gewonnen worden , daß die ihm erzähl ,
ten . es ginge vor allein gegen die Juden
und da Stiglbaucr ein kleines Landgut von

einem Inden gepachtet hat . s o h o f f i e

er , daß i I) i » dieses Landgut d n r cki

die Aktion als Eigentum z u f a l -

l c n iv c r o e. Nationalismus und Geschäft !
Zu inelche schöne Harmonie wissen es doch die

wackeren Patrioten zu bringen !
Es sind inefitische Düfte , die aus dein

bayrischen Hakenkrcuzlerininpf durch den Mnn -

chener Hochverratsprozeß zum Anfsteigen ge

bracht wurden . Ter französische Oberst , der

sich mit dem Auftrag an die jcbwarz - weisz-
roten Putschisten wandte , Frankreich bei der

Zerstückelung Teutschlands zu helfen , kannte

die moralische Beschaffenheit der Hakcnkrenzler
besser , als sie leider noch ein großer Teil des

deutschen Voltes kennt , den » wie hätte er

wagen können , an die Ausführung seiner schuf -
iigen Mission zu gehen ! Diesem verblendeten

Teile des deutschen Volkes gegenüber kann sich
das Geschmeiß noch immer als der Gralshüter
wahrer Vaterlandsliebe aufspielen , kann gegen
andere den Vorwurf des Landesverrates und

der nationalen Nnzuverlässigkeit erheben ! Tay
unsere Dcutschgelbcn , wie ihre Sammlung für

den Hakenkreuz - Schatz beweist , in dieser lau -

desverrätcrischen . lumpigen Gesellschaft ihr

Ideal erblicken , dadurch drücken sie sich selber
das Stigma der Ehrlosigkeit auf - die Stinte !

möglichem und unbeweglichem Vermöge » geutacktl .
H i c r verläßt d i c R o v e l l i e r u » g a l s o

V e ii n r s p r ii n g l i cl> e n P l a n tll a s ch i n ».

Ter finanzielle Abgang iiir das Staatsbudget b:

trägt ungefähr eine Milliarde und 500 Millionen

Kronen . Diejenigen , die für die Vermögensatz

gäbe bereits Teilbeträge eingezahlt habe » . und

zwar mehr , als sie nach der Rovellieriittg zu zalt
ten verpflichtet sind , erhalten die Mehrbeträge ans

ihre künftigen Steuern gutgeschrieben .
Das „ P ra n o Lid n " sagt , daß dir tjchcchi

sch ? sozialdemokratisch ? Partei mit dieser Verein

hintng cinve,standen sei . ivahrend der agrarische
„ Vcöcv " sie als noch nicht ganz feststehend de

trachtet .

Tie gestrige Sitzung des Ministerrats befaßte

sich mit dem Vorschlag der neugeschaffenen „ Hotz
pötka " — in der die Abgeordneten Berg tu a n n

lischecknschcr Nationaldriiiokrat ) , Vera » <tschechi¬

scher Agrarier ) , S laut i- c f ( tschechischer Sozia
lift ). R ava f ( tschechischer Sozialist ) und Bez -
böfa ( tschechische Volksparlei ) sitzen - - auf Er

ploitierung der staatlichen Wälder . Es wird die

Ausgabe eines Gesetzes erwogen , durch das das

Finanzministerium ermächtigt wird , Anleihen für
Investitionen in de » staatlichen Wäldern auszit
nehmen . Fn erster Reihe soll dieses Gesetz bei der

Anleihe für I n v e st i t i o tt c » in karPaiho
r n s s i f ch c tt W älder », welche vom auslän

! bischen Kapital angeboten werden , Verwendung
\ finden . Es soll sich nm den Plan eines amerika¬

nischen Konsortiums handeln , welches die tsche¬
chische ' Agrarbank mit seiner Vertretung betreut
Hat .

Abgeordnetenhaus am 27 . Juni . Wie wir

erfahren , entsprechen alle Zeitungsnachrichten , die
von einer Einberufung des Abgeordnetenhauses
auf den 20 . oder 28 . Fun ! sprechen , nicht den Tat¬

sachen . Tie nächste Sitzung des Atzgeordneienhau
es ist vielmehr für den 2 7. I u » i. e l f U tz r
v o r in itt « g s, anberaumt .

Ter Streit um Tchlcydcr geht in der Koali -

tionspresse weiter . Tie „ R a r o d n i Li st y " er -
heben eine Reitze von Beschuldigungen gegen den

Kaschauer natii iialsozialistischcn Eisenbahnerson
jumvccein nutz halten den Direktor Schleuder für
mitschuldig an der in diesem Konsumverein an
ge blich eingcrisienen Unordmtiig . Sie nenne »
Schleuder einen „Diäienfresscr " nnd ivcrsen ihm
Unterstützung korrupter Elemente vor . Dagegen
leugnet das „ Cef » 2 lvvo " jede Schuld
Schlevdcrs und erklärt den Kaschauer Vorfall für
eine R e v o l t c de r ' Jl aiionaIdc m o fta «
ten gegen die Koalition und den
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Staa f. „( Tcffc Slolm " sagt , Nif ; sich der ft »v-

[ chauer berüchtigte Polizeidirekwr >i 1 i tun 51t i>io

fein Hebelgriff durch politische Motive halte 0 «
leiten lassen und erklärt , das; die Republik »ich !
dazu flefdxiffcu wurde , damit sie vom früheren
Werkzeuge der österreichisclieu Regieriingcn rui
nie « werde . Drs Blatt schlief; !: „ Der Tvetitb ist
int Lande und in der Koalition , d. rl >er ans die

Macht ! " — Abgeordneter Aavralil wird für die

nationaldeinokratischen Alhieordneleu eine Gitter
pellation über den F>rll Schleuder in der erste »

Sitzung des Abgeordnetenhauses einbringen . Die

„ Narodni Demokracie " erklärt , d̂ is ; diese Hilter
pellatiou viel interessantes Material enllialteu
werde . Es ist nur fraglich , warum die National -
demokrateu gerade erst seit dem ersten " Mai a »

welchem Tage bekanntlich Schleuder int Kasel,an «
Tireftienebcrcich den für die ganze Republik ge¬
planten Eisen bah »erstreik durchführen lies ; ir

gen die angebliche Korruption schleudere aukäntp

fett.

zHs?- Khrsr Imer

Was die Zeugen im Ehrenbeieidigungsproz ^ Beuer gegen den ehemaligen
Leninant und jetzigen kommunistischen ' Kreksi ' ekretär ausjaien .

Cegen öüz Wüten öer scaiiSöfischen
Gaigenjustiz .

BeUi » , 21 . Juni . ( Eigenbericht . ) Es sind
Aktionen int Gange , die eine Revision des gegen
den Ltindwirlschafislehrer Gverge in Mai » ;
gefällten Todesurteils des KricgSgerichieS an >

streben . Der Regierungspräsident Genosse
G r ii n z 11 e r wird eine » Schritt nnteruehmeii ,
um durch englische Hilfe eine Begnadigung zu
erreichen .

Zwei belgische Soldaten erschossen .
Berlin , LI . Juni . ( Eigenbericht . ) In Marl

a. d. Lippe sind heute früh zwei belgische Posten
erschossen worden . Die Täter wurden nicht er¬
mittelt . Man hat den Tatort sofort abgesperrt und
eS sind Zwangsmaßnahmen 511 erwarte » .

Sttasmahnahmen gegen Devisenschieber
Berlin , LI . Juni . «Eigenbericht, ) Die Regie¬

rung hat ihre Verhandlungen mit Persönlichkei -
teit der Miitsrfmft wegen einer neuen Ttütz »»gS-
altiou heute fortgesetzt . Außer einer wesentlichen
Beeinflussung des Devisenmarktes sind Strasmaß -
nahmen ähnlich denen , die in der Zschechoslolvakei
und in Polen bestehen , vorgesehen . Ueder die
Art der Durchführung ihrer Pläne ist sich die Re¬

gierung noch nicht ganz klar . Aus jeden Fall
müßte der jetzige Präsident der Reichsbank Ha¬

rting aber noch »ichi rdgovecniatssdgovc », wktrd
venftein verschwinden . Dazu scheint sich dir Re -

gieriing aber noch nichl einschließen zu können .

Zndexlöhne statt Goldlöbne .
Berlin , 21 . Juni . ( Eigenbericht . ) In der

Lohnfrage ist mit der Regierung insofern eine

Uebereiiistimmnng erzielt worden , als man sich
mit den von dcii Gewerlscltaftcn vorgeschlagenen
F n d e r l ö h 11 e n einverstanden erklärt Hai . Nach
diesem System werde » die Löhne jede Woche im
Verhältnis 11 den wechselnden Kosten des Hans -
Halles festgesetzt werden . Die Geldlöhne zieht
» tan deshalb nicht mehr in Betracht , weil sie
die Zerrüttung der deutschen Valuta nur ver¬
größern würden und keinen ausreichenden Schuh
gegen die Teuerung bieten , da sie nicht wich den
Preisen , sondern nach dem DollarlttrS geregelt
würden . Die Vereinbarung wird aber nur auf
einige Monate geschlossen werden , da die Gelverl -
schaftetr freie Hand haben wollen und an ihrem

Grundsatz , dttrch stampf Besserungen der Lebens -
Verhältnisse der Arbeiter m erreiche », festhalte».

Lc - Mge der Aadikktiozjlüttten von

Voweare .
Paris , 21 . Juni . lHavaS . ) In Verfolgung

des Standpunktes der Regierung den Parteien
der Rechte » gegenüber , hat der Vollzugsausschuß
der radikal - sozialistischen Partei einen Antrag an -
genommen , durch den den drei radikale »
Mi ii ist er n. die am i 5. Juni ihre Stimme
für die Regierung abgaben , die weitere Z » s a tu -
in enarbeit mit der R e g i e r » » g v e r-
böte n wird .

Der ehemalige Leutnant und gegeitwär -
tige KreiSsckretär der komiiiiiiiistischeii Partei in

Reichenberg Imtte anläßlich einer Persannnlniig
in Kratzan die Klage gegen VersammlnngSteil
nehiner eingebracht , weil sie ihn als einen ' S 0 U

da 1 e 11 s ch i 11 der bezichnet Ixittcn . Herr Bener

erhob darauf gegen die Betreffenden die Anklage
bei dem Bezirksgericht in Kratzan , worauf die

Beklagten sich bereit erklärten , den Wahrheitsbe¬
weis zu erbringe ».

In der nun Mitte Juni stattgesnndenen Ver¬

handlung , über die wir schon kurz berichteten , wa
reu zwar die Entlastungszeugen der Beklagten ,
jedoch nicht der Kläger erschienen , so daß nach der

Zeugeneinvernahme die Verhandlung aus den 20 .

Juni vertagt werden mußte , in welcher endgültig
das Urteil gefällt werden wird .

Wir bringen daher die bei dem Bezirksge »
richt in Kratzan protokollarisch festgelegten Zeit -
genaussagett über den ehemaligen Leutnant
der k. n. k. österreichischen Armee und jetzigen
Kreissekretär in Reichenberg öffentlich zur Kennt -
»is .

Bener ja kein Mensch sei , denn er gehe mit der

Mannschaft um , als ob sie schlechter als Biel ,
wäre .

Tie Hebungen , die Detter für seine Kompagnie an¬

ordnete , waren , wie ich Hörle , weit strenger als

die bet den Nachbarkompagnicn üblichen . Ich
horte auch , daß Bener einmal an der Piavefroitt

die Mannschaft direkt hinter der Tchwarmlinie
im feindlichen Ariilleriefeuer exerzieren ließ .

Ich selbst wurde von Better nicht mißliattdelt , aber
mein Bruder Emil Ich weiß nur , daß Bener die
Leute bei jeder Gelegenheit „ S ch w e i n e «
Hund c " nannte und sonst noch auf alle Art be -

schimpfte . Mich selbst sperrte er einmal kurz vor
dem Zusammenbruche wegen eines ganz geringst ! -
gigcn Versehens von der Küche weg aus 80 Tage
Arrest ein . Beim Zusammenbruch verschwand er
als erster , wie er sich auch früher den Händen des

Feindes immer möglichst entzogen hatte .

Emil Glantz , Fleischer in Petersdorf , war
Korporal bei der 7. Feldkompagnie der lOer -

. , „ , „ . . . a, _ Schützen , bei welcher Beiter im Mai 1018 das
Johann K » b a t ; ch. Kellner inR .

Kommando übernahm . In meiner Stellung er -
( de « eit Hotelier »1 D» x ) sagt ... a ans : Ich ^ n ,

innerhalb der Kom -
b. ,tätigen , daß der ^. eut»ant üistav B e n e r den

vorging und ich kann bezeuge », daß Bener
Namen . . -oldatensch . nder" »crdteiit,weil et im ^ o eutc , u , clcflc durch die schlechte Menage ohne -K r 1 e g e s 0 l d a t e » m 11; hau 0 >, und ich

äußerst mitgenommen und heruntergekommen
waren , tatsächlich nn me nsch licb behau -
d e 11 c, oft direkt gegen höhere Anordnung (Re¬
gimentsbefehle ) verstieß , z. B. Leuten den Urlaub
versagte , die daraus Anspruch hatten , sie zu tiniiö -

tigen Arbeiten oft Tag und Nacht hindurch ohne
genügende Rnhepausen heranzog ,

Wie - zer eine Niederlage
im SMiS ' Mrctt .

Wie » , 21 . Juni . ( Eigenbericht . ) Die Banken
haben bisher die Taggelder »til Zitstiminttitg des
Fin . nizniinistcis der Battkenumsatzstener ent¬
zogen . Ter sozialdemolralische Finanzrcserent der
Stadt Wien hatte sich augehvteu , die Einhebung
zu überloachett , doch lies; sich der Staat weiter
viele Milliarden von den Banken unterschlage ».
Heute wiA ' de im Nalionalru mit 75, gegen 71
Slimmeti ein s 0 z ia l d e m 0 k ra l i sch er An -
trag angenommen , der diese Taggelder zur Be -
stcttcr,tilg heranzieht . Die Annahme des An -
trage « bedeutet wieder eine Niederlage der Nc -
gicrung Scipel .

Nilltz die deutjch Miosm kn camten
gegen öeiüei .

Wien , 21 . Juni . ( Eigenbericht . ) Ter unter
d e u t s ch n n t i 0 » a 1 e r F ii l> r n n g stehende
:>I c >ch s u c r b a n d der ö f f e n 11 i ch c u A n •
gestellten heil heule scharf gegen de » christlich -
soziale » Bundeskanzler und Finmtzniinist « Slel -
lnng gen »,nitien und beschlossen , morgen frült
mit der passiven Licsiste >1 z zu beginnen ,
Tie der G c w e r k s ch a s t S k v », »1 iss > vn an -
geschlossene Sektion der öffentliche » Beamten
wird morgen zu dem Beschluß Stellung
nehme 11.

erwähne hier meinen Fall : Ich war » tagen «
krank und Bener kommandierte mich bei einer

llOgrädigen Kälte auf die Schicßstätte , so daß ich
außerdem »och Fnßsrostbenlen bekam . Trotz inci -
» es B <1 u ch s ch n s s e s wollte er mich zu einer

Pionicrkompagiiie transferiere », obzwar ich tve -

gen einer schwere » Berletziiug nur z» Telephon -
diensten zugeteilt werden sollte . Ferner liat er
unter A n d r 0 h n n g der Charge » entzi e-

h 11 n g den Einjährige » verboten , mit
der Mannschaft zu verkehre 11. Er ließ
uns Soldaten int Stalle und in Reihen anseinat ,
derliegen und weil ich mir das Hemd voll Flöhe
ausschüttelte , hat er mich z» acht Tagen Arrest
verurteilt .

Wilhelm Kirchhof . Bäcker in Oberberz -
dors ( Bez. Kratzan ) erklärt , das Bener als Kom -

jxigniekoinniandaitt den Namen „Soldatenschin -
der " vcrdicni lzai Bei einer Einquartierung in
Cholm mußten wir durch zwei Monate in einem

Pferdestall in der Kosakenkaserne 80 Niann in 4
Etagen zusammengepreßt auseinanderliefe » und
Bener hat als Kommandant keine Borlehrwngcn
getroffen , diesen Znstand zu verbessern . Auch in
der italienischen Etappe beklagten mir uns wegen
zu geringer Portionen , doch Kommandant Bener

sagte , w e r s i ch b e k l a g t, wird e i n g e -

sperrt und er l i e ß n n s w 0 i t e r h 11 n -

gern .

August M i 11 » e r , Straßenmeister in Alt -
Paulsdorf , gibt an . das ; Herr Bener die Saida -
t c 1, nicht als Menschen , sondern w i e H u n d e
behandelte und daß er ihn einmal

von rückwärts in die Knie gestoßen
hat . Er hat auch der Mannfchaft verboten , mit
den Einjährigen zu verkehren .

Joses K i e s e w e 11 e r . Exporteur in G. ib <
lvnz : Ich habe den Privatkläger B. int Jahre
1018 kennen gelernt , als er Leutnant und Kom
Mandant der 7. Feldkompagnie beim Schützeuregi
mciit Nr . 10 in Stellvertretung des Oberleutnants
Szaberey war . Ich war damals Rechitnngsuitter
offizier und kann bezeugen , das ; Bener die S 0 l
da len verschiedenartig beschimpfte , l ' eson
ders mit dem Ausdruck „ Schwei 11 terlu ! "
Auch bin ich einmal dazu gekommen , wie Bener
am Eol di Rosso ,

während die Italiener unsere Stellungen beschoß
sen , die Komvognie in einer Schlucht exerzieren

ließ .

Sri » ehemaliger Osfiziersbursch , ein Dachdecker -
meister ans Großskal , äußerte sich in Zadrano mir
gegenüber , er könnte es bei Bener nicht mehr ans -
halten , er werde iinmerivährend seckiert , und zwar
aus dem Grunde ,

weil er der Frau des Bener nach Alorchenstern
kein Mehl gebracht hätte ,

wie dies Bener verlangt habe .
Josef Würfel , Expedient in Gablonz , wir

im Jahre 1018 beim 10. Schiitzenreg ' ineut ,
7. Kompagnie , und kann bezeuge », das; der ixima -
ligc Leiitiiaitt Bener seine Kompagnie vor der
Me. rlaschlitcht exerzieren ließ , auch in solchen Zei
len , wo andere Kompagnie » Ruhe hatten und da
bei hat er die Mannschaft beschimpft , besonders
mit dem Ausdruck „ Ichlve i 11 eh « » de " . Er
war sehr unbeliebt und die Soldaten schimpften
ans ihn .

Franz Glantz , Fleischer in Petersdorf ,
diente im Jahre I0I8 als Koch bei der 7. Feld
kompagnie der lOer - Schützen an der italienischen
Front und kann bezeugen , daß der Privatkläger ,
der damals Kompcignielominandaiit war ,

bei der ganzen Mannschaft als Soldatenfchinder
verhaßt und gefürchtet

und zugleich als der s ch l e ch l e st c Offizier
i 11t g a u z e u R c g i 111e u t bekannt war . Ich
hörte jeden Tag , wenn die Leute abends von den
Hebungen einrückten , die Mannschaft klagen , daß
der Kommandant '
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gcnüber hat Bcuer insbesondere seine Mach . siel -
hing hervorgekehrt . Bener war bei d»' ' Akaiin -

fchnft infolge seines h e r r i s cE n B 0 r -

g c h c 11 S maßlos unbeliebt , « r hat von
uns viel mehr verlangt , als im Mtcresse des

Dienstes notwendig war und hat nttS geschunden ,
nur 11111 eine stramme Kompagnie zu habe ». Hit -
iet dem Kommando BcuerS befanden sich noch
zwei andere Offiziere , welche mit »11s sehr an -
ständig » mgingen und deswegen bei uns sehr be .
liebt Ware » . Sie ließen uns am Exerzierplätze
freie Zeit und nur wenn das Erscheinen Beners

gemeldet wurde , ließen sie uns rasch Nebtuigen
machen . Ich dankte Gott , als ich Ende März 1018
von der Kompagnie Bcners abkommandiert
wurde . "

Das r i ch t c 1 1 i ch c Urteil int Ehrenbelcidj .
gnngsprozcß Bener wird in eiit ' gen Tagen gefällt
werden ; das Urteil der ?l r b c i t c r und der g e-
samten O c f f e 11 11 i ch t c i t über den famosen
Kvmmunisteiiführer wird , soweit es nicht schon
vorher feststand, durch diese Zeugenaussagen er -
Härle ! .

die Mannschaft ( hauptsächlich dtc Tschechen ) bei

jeder Gelegenheit mit dem Worte „ Schweinkerle "
beschimpfte und auch Leuten beim Exerzieren bei
dem geringsten Versehen mit der Reitpeitsche über

die Hände schlug .
• Uo Unteroffizier , der bereits drei Jahre an der

Front diente , traute sich Bener natürlich an mich
weniger heran , jedoch hieß er mich direkt einmal

gegen den Regimentsbefehl einen Tag vor Nr -
laubScintritt auf Feldwache ziehen . ES ist Tat¬
sache , das; die Kompagnie Bener auf seinen Be -
fcTil in einer Schlucht am Eol di Rosso

im feindlichen Ariilleriefeuer , dicht hinter der
Schwarmlinie , Gewehrgriffe , und zwar täglich

durch eine Stunde machen mußte .

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß Bener
sich durch sein Benehmen der Mannschast gegen¬
über als Soldat « : .1 schinde r erwiesen hat ,
allgemein verllaßt und gefürchtet , dabei
aber persönlich feige war und sich nnsicht -
bar machte , wenn eine gefährliche Llltion bevor -
stand .

Richard R n s l e r . Färbereibesitzer in Nie -
nies , hat ein Tagebuch geführt , a » S dem hervor -
seht , daß Bener tatsächlich die Soldaten drang -
salierte und unnützerweise schikanierte . So z. V.
halte » wir in Molina ( Südtirol ) über Auftrag
Vetters zu melden , wie wir mit der Menage zu¬
frieden sind . Als wir uns darüber beschwerten ,
daß wir großen Hunger leiden , wurde Bener wü -
teud und drohte uns mit Einsperren , wenn wir
uns nntcrstehen , diese Meldung noch einmal zu
machen . Auch beschimpfte er uns ans das Gröb¬
lichste mit „Schweinkerle " usw. Die Ausdrücke
sind mir nicht mehr geläufig . Er ließ die Solda -
teil in der größten Kälte ( es war dies in der
Etappe ) nachexerzieren , trotzdem täglich mehrere
Soldaten wegen erfrorener Füße zur Marodenvi -
fite gchett mußten .

Er halte gegen die ? ) kannschafl ein so roheö Be -

nehmen , daß sie schon bei seinem Erfcheinen
zitterte .

Hugo Hahitcl , Feldgärtner in Hühnerwas -
scr, diente im letzten Kriegsjahre unter Bener :

Dieser hat nicht nur di : Mannschaft , sondern auch
die Unteroffiziere — Zeuge war Zttgsführer —
ans alle mögliche Weise schikaniert , indem er z. B.
höhere Chargen in Reih und Glied antreten und
sie dann von einer niederen ( iharge kommandie -
reit ließ . Er gebrauchte auch sehr häufig mehr
als üblich und notwendig Schimpfworlk gegen die
Untergebenen .

Adalbert Szoboslah , Exporteur in Gab -
lenz , sagt ans : Ich war vom November 1917
bis März 1018 als Schütze bei der 85,. Marsch -
kompagnie , deren Kommandant Neuer war , ein -
geteilt . Bener war immer sehr streng itiitz uns ,
ließ uns keine fünf Minute » Ruhe und ' wenn
einmal auf dem ^Exerzierplatz etwas nicht klappte ,
ließ er uns zur Strafe Laufschritt marschieren , bis
uns die Zunge heranShing . Er hat »Iis

schrecklich geschunden

und führe ich an . das ; in der Schießstätte im¬
mer diejenigen , welche gerade unbeschäftigt waren ,
sich mit Freiübungen und anderen Hebungen be¬
schäftigen mußten . Den Mannschaftspersonen ge¬
genüber fand er keilt freundschaftliches Wort ,

XtWS- ReMetten .
LoMiw ! 5 NattouaiunZen .

Ten klerikalen „C' ech", der die Lüge in die

Welt setzte, der „ Sozialdemokrat " werde von Re -

gierungSgeldertt erhalten , Ijabcn wir als schuftiges
Berlenmderblatt gekennzeichnet ; und dem „ Praoo
Lidu " , das die Verleumdung dahin umlog , daß
nicht tschechoslowakische Regierungsgelder , tvohl

aber Gelber der ehemaligen deutschböhmischen
Landesregierung dem „ Sozialdemokrat " zugute «

kommen , haben wir zu verstehen gegeben , daß wir

über diese neueste Infamie der tschechischen So «

zialdentokrateit die internationale UnterfnchnngS -
kommission werden zu Gericht sitzen lassen . Nun

aber stürzte sich ans beide Lügen , nachdem wir

sie zurückgewiesen haben , die allerlunrpigste Jour¬
naille dieses Landes : die unter einem Hute stecken-
de » Blätter des Herrn Lodgmait , „ Sudeten -
deutsche Tageszeitung " und „ N 0 r d -

böhmisches T a g b l a t t " . Sie wiederholen
die Lügen des , . c' ' ech" und des „ Pravo Lidu " , stür -
zeit sich mit Hnroiiengeheiil aus die perfiden An -

griffe des „ Vorwärts " — warum sollten auch im

Kampfe gegen die Sozialdemokratie die Haken -
krettzler nicht in ein Horn mit den Rcichettberget
Oberganklern blasen ? — und lügen obendrein den

umlaufenden Lügen und Gemeinheiten noch neue

hinzu . Zum Beispiel schreiben sie :

„ Der Reichender,icr „ Vorwärts " , ein Eilige -
weiht « , weis ; jedenfalls an , besten , das ; die Bol >
( chelvikenrnbel seit der säuberlichen Trennung der
beiden „deutschen Arbeiterparteien " nicht mehr siir
die So,ialdemokrate » und ihr Ientralorgan rollen ,
londer » gegenwärtig Frankreichs Riihraklion zu
fördern haben . "

Daß dem Lumpen , der diese Zeilen schrieb ,
die nichtswürdige Hand nicht zitterte , das er nicht
selber davor zurückschreckte , der Baler der erbärm¬

lichsten Lüge zu werden , die jemals deutschnalio -
ttale Giftmischer gegen die Sozialdemokratie erho -
den ! Ist diese Hakenkrettzlerplatte , die Lodgmau
führt , schon derart zur Bagage geworden , daß sie
auch die größte Gemeinheit schon als taugliches
Kampfmittel gegen die verhaßte proletarische
Partei verwendet ?

- Herr Tr . Lodgmau , wir fragen Sie :
Decken Sie diese Lumperei eines journalistischen

StrauchriiterS mit ihrem Namen ?

Wir erwarten klare ? ltit >von . Schweigt Herr
Lodgmau oder greift er zu Ausflüchten , so müssen
mir ihn , den Mann mit der besseren Vergangen -
heil , von iinn an jenen Natiomilnnken gleichstel¬
len , die im Namen der Deutschen Nationalpartei
im Kampfe gegen 1,1,6 die Niedertracht für
das geeignetste Mittel halten . Daß Partei und

Zentralorgan der deutschen Sozialdemokraten je¬
mals auch nur eine Kopeke von Moskau erhalten
hätten , ist die widerlichste und zugleich auch Hand -
greiflichste Lüge , die jemals gegen uns verwendet
wurde . Sic wird der Journaille des Herrn Lodg -
man dieselben Früchte tragen , wie die strikte Be -

hatrplung , der „ Sozialdemokrat " hätte nitr „ 1800
Abnehmer " . Die „Siidetendentsche Tageszeitung "
könnte von Glück reden , wenn sie insgesamt soviel
Abnehmer hätte , als der „ Sozialdemokrat " tit ehr
als 1800 besitzt. Im übrigen warten wir nun
auf die Antwort des Herrn Lodginan . Entweder
rückt er von der Treckseele ab , die obige Verleum -
dniig gebar , oder er wird sich ititd seine Partei
anderswo zu rechtfertigen haben , wo sozialdemo -
kratifche Arbeiter mit dem dentschnationalen
Pressegesindel abrechnen werden .

. . , . - daß .
pognie sich meisten « ältere Leute befanden , welche
im Zivilleben eine Stellung hatten und diesen ge -

Der Prager Wahtlistenskandal . Der Vorsitz -
«eiitralverivaltungskommission von

Groß - Prag , Dr . B a x <1, versucht in einer Vertei -
digungSschrist , die er den einzelne » Präger Rcdak -
ttonett zusandte , Nechtfertignngsgrüudc für de »
unerhörten Skandal , der sich tu Prag mit den
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Ifaflc gccten ihn selbst gestaltet . Tr , Baxa ist für
diese » Skandal allem verantwortlich .

gebraudmarlt .
£ cr Wchrhettsheweis gelungen .

Wenn unsere , in der Pstirlci und in den , Einvernahme der Zeugen mar äußerst intcres - »aK^r "i,n "Ktel
Getverkschaslen tätigen nnd verantwortlichen sant , denn jede Aussage wurde zu einer Anklage q. l 0 „ J, , t7i
Genossen , die sie beschimpfenden , verleumdenden gegen - Hanle . Wie die Vertretung des Hanke . . . . . yv '
. . a . . . . . . . . t . ir . . «. f. . . . p - n -rti " . . m fv. ri . it frtfrtrti . x.. t ar „ ! c .i »^c. - c I c IN a ienen

und verdächtigenden kommunistischen Sekretäre

und Redakteure vor Gericht zur Verantwortung

ziehen , dann schreien diese in allen Tonarten , daß
die Sozialpalrioten die „bürgerlichen " Gerichte

anrufen , um ihre Ehre rcz >ariere » zu lassen . So

oder ähnlich lautet ja gewöhnlich die kommuni -

stischc Auslegung . Sie verabscheue » es aber gar
nicht , sobald sie sich durch Sozialdemokraten
beleidigt fühlen , ebenfalls dieselben b ü r -

g e r l i ch c n Gerichte a n z u rufe n. Und

so lstit denn auch im Jahr « 1021 Anton H a n k e,
der Leiter des Roten GcwerkschaftSbüros in Ret -

chenberg unseren Genossen Leopold W o l f als

Redakteur des „Textilarbeiter " deshalb geklagt ,
weil unser Genosse ihn einen Ober - Gaul -
le r nannte nnd ihm vorwarf, ' daß er „sein
Schimpfwörtcrlexikon " herzusagen begann . Diese

Beleidigungen soll Genosse Wolf in einem

Berichte über eine Tcxtilarbcitcrversammlung in

Grotlan gemacht habe ». Nachdem Genosse Leopold
Wolf sich bereit erklärte , für seine
AenßernngendieBe r a n t w o r t u n g ; u
ü b e r n e h m e n, kam die Sache vor das

Schwurgericht , tvohl zum Aergcr des Herrn

arbeitete , erhellt am besten folgendes Beispiel :
Bei der ersten Einvernahme gab Genosse Wols
die Erklärung ab , daß er „heute " jede Bcrant -
Wartung ablehne nnd sich die Beweisführung für
die . Hauptvcrhandlnng vorbehalte . Dies wollte
Dr . Reichmann so auslegen , als hätte Wolf zuerst
die Verantwortung überhaupt abgelehnt . Wolf
hat aber nirgends , wie dies auf der Gegenseite
so beliebt ist , erklärt , daß er den Artikel nicht
gelesen habe . Und Genosse Wolf mußte , ehe der
Prozeß vor das Schwurgericht kam , ein zweites -
mal ausdrücklich bestätigen , daß er die Bcrantwor -
tung übernehme . Dr . Rcichmann hat nun aber
den Geschworenen mit großem Pathos vorgctra
gen . daß Wolf zuerst die Verantwortung ablehnte
nnd zitierte ans dem betreffenden Protokoll : Ich
lehne für heul « jede Verantwortung ab . . . nnd
erst auf den Protest des Verteidigers Dr . Baß .
der ihn auffordert « , doch w e i t c r z u l c s e n,
rückte er , weniger pathetisch mit dem Nachfolgen¬
den heraus : . . . und behalte mir die Verantwor -

tnng nnd Beweisführung für die Hauptverhand¬
lung vor . . .

rohdcm aber erfolgte — wie bereits er -

Herabschung
Krankenhäusern .

der Verpslegslaxen in den

Ab 1. Juli 1923 tverdcn die

Hanke , der glaul >en mochte , Wolf werde sich die | mahnt _ die einstimmige Freisprechung des
Taktik der Kommunisten zu eigen
machen nnd sich hinter die „ Vernachlässigung
der Pflichtgemäßen Obsorge " vcrsckianzcn . Genosse
Wolf trat einen umfangreichen Wahr -

heitsbcwcis an , der die . HandlungStveise
Hankco charakterisieren sollte , und in der Bor -

Woche wurde nun dieser Prozeß nach fast zwei ,
jähriger Dauer endlich entschieden . Im Laufe
der Verhandlungen wurden einige dem . Hauke

recht unangenehme Tatsache », bewußte En » ,

stcllnng usw. aufgezeigt , und trotz aller An -

strcngnng des Vertreters des Privatklägcrs , der

sogar versuchte , durch Vorlesen von nur halben
Sahen die Geschworenen irrezuführen , wurde

Genosse Leopold Wolf mit allen

zwölf St i in in c n freigesprochen . Die
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Genossen Wolf und die Geschworenen bekundeten

damit , daß die gebrauchten Ausdrücke eine gr -
rcchtsei <igte Kritik der Haudlungstveise des Herr »
Hanke darstellen . Daß der Recchcnberaer . ^Vor¬
wärts " darüber ganz ans denl Häuschen gerät ,
ist ganz selbstverständlich , kann aber unsere M« i -

innig über . Hanke und andere Männer seines
Schlages nur bestärken . Bemerkt fei noch, daß
die Gcs chw o r c uc n ba nk sechs Ar bei -

ter nnd Angestellte auswies , daß also der

„ Vorwärts " auch hier bewußt lügt , ivenn er da

von spricht , daß Wolf alle Arbeiter als Geschwo
reue abgelehnt habe . Wolf hat , wie dies ja auch
Dr . Reichmann als Vertreter des Hanke getan
l >at , lediglich ausgesprochene parteipolitische Geg.
uer zurückgewiesen .

Wählerlisten ereignet hat , vorzubringen . Die En » ,

schüldignngsvcrsnche Dr . Baxas werden jedoch
hinfällig , da er zugeben muß , daß einzelne Ab -

schriften der Wählerverzeichnisse den darum ansu¬
chenden Parteien erst am Mittwoch den 20 . Juni
hatten übergeben werden können . Mit dieser Fest -
stcllnng gibt Dr . Bara zu . daß die Wählerverzcich -
nisse in vielen Fällen erst am fünften Tage der

achttägigen Reklamationsfrist den Parteien znge -
stellt wurden . Zwar versucht Dr . Baxa , die Schuld
an diesen Zuständen ans die einzelnen Ortswahl¬

kommissionen abzuschieben , doch ist dieses Begin -
neu müßig , da nach dem Gesehe die G c m eind «

verpflichtet ist . die Wählerverzeichnisse rechtzeitig
zu vervielfältigen und den Parteien zu übergeben .
Dr . Baxa als Vorsitzender der Vcrwaltnngskom -
Mission von Groß - Prag ist daher für die ' Arbeit

der Gemeinde und auch für den unerhörten Skan -

dal verantwortlich zu machen . Dr . Baxa versucht
dann auch die Prager Gemeinde zu entschuldi -
gen , weil sie für die Wählerverzeichnisse Wucher ,

preise verlangte , wobei er gleichzeitig zugibt , daß
für die Abschrift der Adresse eines Wählers s i c»
b ? n e i n h a l b Helle r , also ein Wucherpreis ,
gefordert wurden . Tie Prager Gemeinde ließ sich

iveiicr , wie Dr . Baxa bestätigt , für die Bcrvielfäl
ligung der Wählerverzeichnisse von der ersten

vielfältignng der gesamten Wählerverzeichnisse als

Kanlioncsnmme ^ zahlen nnd forderte ans diese
Weise von der ersten um Vervielfältigung ansn -
chcnden Partei 30 . 000 Kronen als Kantion . Ter

unglaubliche Leichtsinn , mit dem an der Vcrvicl -

fältigung der Verzeichnisse gearbeitet wurde , wird
auS der Erklärung Dr . BaxaS klar , die er über
die Vorgangswcife bei der Vervielfältigung abgab .
Die Verzeichnisse wurden weder durch Druck noch
lithographisch verviclsäliigt , sondern mit Hilfe von
Schreibmaschinen . Und da die Präger Gemeinde
nur 150 Schreibmaschinen besitze, konnte sie na -
türlich , damit der sonstige Amtsbctricb nicht leide ,
nur wenige ' Maschinen für die Vervielfältigung
zur Verfügung stellen . Tie Vcrviclfältignngsar -
beit wurde jedoch nur in Neb ersinn den ge -
macht , so daß man sich vorstellen kann , wie lange
eS gebraucht hätte , um alle Vervielfältigungen
herzustellen , Ivenn die Presse nnd die einzelnen
Parteien gegen dieses Vorgehen nicht energisch
Protest eingelegt hätten . Die Vervielfältigung der

Verzeichnisse mit Hilfe von Schreibmaschinen
brachte es auch mit sich , daß in vielen iyallci , die

vervielfältigten Exemplare andere Taten enthal -
tcu , als die Wählerverzeichnisse . — Tic Erklärun¬

gen Dr . Baras , der den unerhörten Wahllisten
skandal entschuldigen wollte , haben sich, wie ans

darum ansuchenden Partei die Kosten der Ver - s einigen Feststellungen ersichtlich ist, zu einer An -

Das Kesseltreiben gegen den Präger Polizei -
Präsidenten Bieucrlh . Das „Ecskc Slovo " erhebt
schwere Verdächtigungen gegen den Sektionsches
im Ministerium des Innern . Dr . Novak , —
der heute an der Spitze de « Polizeistcktems in die -

sein Staate steht , und dem nicht nur die Polizei ,
sondern auch die Gendarmerie untergeordnet ist —

teste des Polizeipräsidenten von Prag
den Kaschaner Polizcikvmmissär

setzen wolle . Ein Sohn des Novak habe
mit der Tochter Klimas eine ernste Bekanntschaft
und Novak »volle daher dem Bater seiner zukünfti -
gen Schwiegertochter die einflußreichere Polizei -
präsidcntenstelle von Prag sichern . Im übrigen
erhebt das „Ceske Slovo " auch schwere Anklagen
gegen Klima selbst , ans dessen Veranlagung die
Pvlizeidirektion in Kasclian ein zweilcs Auto an «
geschafft hat , mit dem Klima „ Dienstreisen " bis
in die Nah ? von Prag unternimmt . Bei einer
dieser „Dienstreisen " handelte es sich jedoch nur
um den Verkauf eines Gutshofes . Das Blatt
fordert auch , daß die Rechnungen über die Hin¬
richtung der Polizeidircktion in Kaschau lonlrol -
licet werden , denn der Kaschaner rwlizeiavvarai
erfordere mehr Gdd als selbst der Prager . Zum
Schlüsse verweist noch das „ Ceske Slovo " darauf ,
daß der Tcktionschef Novak in den Kreisen der
Gendarmerie äußerst verhaßt ist und daß die un
haltbaren Zustände bei der Gendarmerie sein
Werk sind .

Der Kampf um die weltliche Schule in
Sachsen . Bei der E l t c r n r a t s w a h l in
Dresden wurden 521 Vertreter der
weltlichen nnd 199 Vertreter der
kirchlichen Schule gewählt . Der kirch -
lichc Sieg , den man allgemein ans christlicher
Seile erwartete , ist nicht eingetreten . Tic well -
liche Schule erhielt 22 . 408 Stimmen und 521
Vertreter gegen 22 . 780 Stimmen nnd 515 Ver -
trcter im Vorjahre . Die kirchliche Schule erhielt
20 . 403 Stimmen nnd 199 Vertreter gegen
22 . 290 Stimmen nnd 51 7 Vertreter im vergan -
genen Jahre . Der Stimmeiworsprung der Welt -
lichen Schulen ist also gegen das Vorjahr größer
geworden .

KlerlkaliSmuS der Sittlichkeit . Wie ans
Königinhof gemeldet wird , wurde in
Z i r c cka - P 0 dst ra n a ein Mann namens
Kopccky verhaftet , weil er sich an Schul .
»1 ä d ch c n, die er in seine Wohnung lockte, ver -
gangen hat . Bis jetzt wurden elf Fälle aufgedeckt ,
i » denen eS sich durchwegs um elf - bis 1 4 -
jährige M ädchc 11 handelt . Kopcckv ging
am letzten F r v n l e i ch n a m s t a g c in der

er pslcgstaxcn in 02 Krankenhäusern herabgesetzt ,
in 3 Krankenhäusern tN en Paka , Böhm . »
L e i p a, N i x d 0 r s) erhöht , in 24 unveräw -

dert belassen , Die Herabsetzung konnte keine

dnrchgrciscndc sein , weil der finanzielle Stand

der Krankenhäuser im allgemeinen sehr schlecht
ist nnd bisher vernachlässigte noltvendigc Erhol -
tnngSarbcitcn auf ihn drücken .

Ein neuer Flugrekord . Der Hanptpilvt Bar¬
ums hat gestern eine » neuen Flugrelord ausge¬
stellt , indem er von London »ach Köln a. Rh.
und zurück in einem Tag « flog . Bmnard startete
früh mit siins Passagieren in Croydon , landete
in drei Stunde » in Köln , flog nachmittag zu¬
rück und kam mit sieben Passagiere » in Erol >»
do » >1n.

Zur Kenmnio derer , die über Ungarn nach

Jiigoslawien reisen . I » Kreisen der Präger Bcvöl -

lcrung sind Gerüchte verbreitet , daß den Reisenden ,
die über Prcßburg - Engerau nach Jugoslawien rcl -

scn , a » der tschechoslowakisch - ungarischen Grenze ,
liauptsächlich bei der Paß - und Zollrevision , gewisse
Schwierigkeiten bereitet werden . Das Eisenbahn »
Ministerium gibt aus Grund eingehender Unter -

suchung bekannt , daß diese Gerüchte eine reine Ersin -
düng sind und daß die Persoiienübersahrt an den

Ischechoslowakisch - migarischen Grenzen in Preßburg
und En gern » vollständig normal ohne Schwicrigkcl «
teil vor sich geht .

Festnahme eines mehrfache » Mörders . Mitt¬

woch abends wurde i » P 0 ch l 0 w i y bei Mies der
Mörder Riedl aus Schwaderbach bei GraSlitz nack

verzweifelter Gegenwehr verhaftet . Riedl hat — wie
wir vor einigen Tagen berichteten — einen Heger
bei Plan erschossen . Es werden ihm noch w c l -
t e t e drei Morde , die er mit Hilfe der Riedl »
Platte vollbrachte , zur Last gelegt .

Zum Mord in Eichwald schreibt die Leipziger
„Dolkszeilniig " : Wie allgemein bekannt ist und wie
sich aus der SchwurgerichlSverhanblung gegen die
Räuber Müller und Walther ergab , die den schweren
Uebersall im Blockhanse zu Mittelgrund verübten ,

gehen fortgesetzt viele os! recht fragwürdige Gestal¬
ten über die nahegelegene böhmische Grenze , um i »
der Tschechoslowakei herumznbelleln . Bei dem hohen
Stande der Krone ist dieses Geschäft oft sehr ein¬
träglich . Es ist gerichtsktntdig , daß die sogenannten
Z e n I n e r b r ü d e r ( Personen , die in der Tres -
dener Zentralherberge anfliegen ! ) planmäßig der -
artige Betteltonren unternehmen . Am Montag
abends erschienen auch zwei solcher Gestalten , und
wie vermutet wird , Dresdener Zcntnerbrüder In
Eicknvald unweit Zimnvald , die dort Einkehr hielten ,
aber ihre Zeche nicht bezahlen wollte ». Nach Mel¬
dungen von der Landesgrenze haben die beiden Un «

« Rrmöffinn » fiiA ' fcUi . V' s ' i « ch . ; „ bekannten den Eichwalder Gastwirt und FleischhauerProzession gleich hinter den Prre - l ^ , ^ nicdergeschosie » >„,d die Flucht ergrissen
. '

_ , . Eickiwalder frlsliotuei » nd lirfipAtfrfit ' Geiidarinerli
Im Schachte tödlich verunglückt . Mittwoch

nachmittags stürzte der 22jährige ' Arbeiter P i u
t e r a in der Nähe von Töplitz in einem aujgc -
lassen «» Schacht hinein . Pintera hat einen Teil
des den anfgclasseiicn Schacht «mfriedende » Bret¬
terverschlages abgebrochen und ist hiebei in den 25
Meter tiefen Sckmckt hinabgestürzt . Die Rcttungs .
versuch « gestalteten sich äußerst schwierig , da Olafe
ans dein Schachte ausströmten , die erst durch einen
Lnftsthacht abgetrieben werden mußten . Pintera
fontnejcdoch nur mehr als Leiche geborgen wer -
den . Sein Tod trat durch Eri . ickcn ein .

Aus der Tätigkeit des MinisterinmS für össeut .
liche Arbeiten . In den letzten Tagen Hai das Mini -
sterittm für össentl . Arbeiten die R e g u l i e r » n g s-
arbeiten an der Moldau in Prag vergeben .
Weiler wurde eine Reihe von Regiilierniigsarbciten
vergeben , die bei Böhni . - Leipa , dann weiter bei Kö -
niggrätz , bei Kinspcrg , bei Tiefeubach , an der Ostra -
witza und an der Waag durchgeführt ivcrden sollen .
Auch die March soll im heurigen Jahre an einigen
Stellen reguliert werden . Weiter werden Regulic -
ruttgsarbeileu in verschiedenen Teilen der Slowakei
durchgeführt werden .

Eichwalder Ortspolizei und tschechische Gendarmerie
sind am Dienstag mittags im Automobil nach Dres¬
den gefahren , mir bestimmte Spuren zu verfolgen .
In Verbindung mit der Dresdener Kriminalpolizei
waren am Dienstag nbciidS . umfangreiche Erörte¬
rungen im Gange , das Signalement der Täter wurde
sofort überall hin gemeldet .

Ein frecher Erepressungoversuch . Montag wollte
in Jäger Udorf ein Radfahrer de » Sohn eines
Industriellen entführen , indem er ihm vorspiegelte ,
daß er mit ihm zur Frau eines Lehrers jähren werde .
Einem in der ' Rahe stehenden Väckcrgchilfeii , dem
die Sache verdächtig vorkam , gelang es jedoch, den
Radfahrer unschädlich zu mache » . Bei der Unter -
suchung des Kiiidesränbers fand man eine » Drob «
brief a » den Vater des Kindes , in welchem die
Tötung des Knaben angedroht wird , falls der Ra » -
ber nicht in bestimmter Zeil den Betrag von tw . sxm
Kronen ausgezahlt erhalte .

Hngclfchlag in Nordmähren . Am letzten TieuS -
lag sind in der biegend von Hohenstadt große
Hagelschlägc niedergegangen , so daß die . Hagelkörner
stellenweise über !IN Zentimeter hoch tagen . Tie
Kartoffelernte ist vollständig vernichtet . Die Hagel -
körner gefroren ans den Feldern zu einer Eisjläche .

Die Ursache.
Roman von Leonhard F r a n I.

ll

Der Dichter errötete .

„ Können Sic mir als Arzt sagen , ob cS

möglich ist , daß ine ' iiie Mutter wegen meines

Unglücks schnell stirbt ?"
De « Arzt strich sich den Bart . „ Alte Lcnte

sterben nickt so schnell wegen eines . . . seelischen
Unglücks . Darüber können Sie beruhigt sein . "

„Stirbt nicht ? " rief der Dichter entsetzt .
„ Wünschen Sie , das; Ihre Mutter stirbt ?"
„ Das wäre wttiiderbar " , sagte der Dichter

und streckte dem Arzt die Hand « betend hin .
„ Wenn Ihre Mutler stürbe ?"
„ Ja . . . Ich bin nicht Christus . "
Wegen seines plötzl ' chen Simulationöver -

dcichtes kniff der Arzt die Auge » zu . ,Mehmet ,
Sic sich halt ein bißchen zusammen, " sagte er ,

leise ironisch .
„ Ich kann nicht . Ich kann ja nicht ! Ich bin

nicht Christus ! Ich kann nicht so vollkommen

selbstlos sein ; ich muß die Muiicr lieben . "

Er bemerlte den gesteigerten Verdacht ans
dem Gesicht des Arztes nicht . „ Ich bin nichi
Christus ! "

„ Na, darüber sprechen wir später " , sagte der

Arzt skeptisch . „ Zeigen Sie mal . . . Lunge , Herz. '
Tann kontrollierte er noch die Sehnen - nnd

Hanlreflcxe und verließ die Zelle .

„ Dem Burschen fehlt nichts ! " rief er dein

Untersuchungsrichter entgegen . „ Zäh wie ein «

Katze in ihren besten Jahren . "
„ Was sagte ich Ihnen ! "
„ Nur daß er seibst behauptet , ganz normac

zu sein — die typische Meinung aller Irrsinnigen

—, spricht etwas fürs Gegenteil . "

„ Hallo ! Wissen Sie , was das bei dem sein
wird ? Ein . . . sozusagen ein Dreh . Dieser Ken
ist nämlich ein ganz abgebrüht intelligenter
- Halunke . "

„ Er hat sich sogar ein sehr hübsches Simn -
lationsinoment zurcchigcdachi . "

Der Richter hob die Augenbraue » .
„ Er versichert mir nämlich konstant , er sei

nicht Christus . "
„ Na , ein ziemlich durchsichtiger Kohl . . . Der

weiß ganz gut , daß Irrsinnige behaupte »: König ,
Christus , Kaiser zu sein , Mutter Gottes . Uno

da dreht er den Spieß einmal um . Eine neu »
Nuance . "

Der Arzt lachte . „ Neue Nuancen sind abci

auch nötig : denn es ist fcute doch nicht mehr

so ganz einfach , einen Psyche,tc « hinters Lickn

zu führen . "
„ Und das Glas Milch ? Hat er Ihnen das

nickt auch zu trinken gegeben ? "

„ Diesmal nicht ; bei der ersten Untersuchung .
Aber als ick ihn lmbsch in die Realität der

Lebens zurückführte , d. i wurde er arrogant . . . .
Heule wieder hat er mir vcrklansiert erklärt —

ich sei irrsinnig und er normal . "

«Großartig . . . Wirklich . "
„ Wer verleidigl ihn denn ? "

Der Richter winkte lächelnd ab : „ Ter kleine

Schallmann . "
„ O weh , Offizialverteidiger ?"
„ Und was für welcher . . . Der arme Kerl .

Wer ? "
, ' Wenn Sic wollen . . . alle beide . Ter klein -

Schallmann und sein Klient auch , schlicßl -ck . .

„ Ja . es ist ein Elend . "

Beide zuckten bedauernd die Schultern . Sle

reichten sich die - Hand.

Fünftes Kapitel .

Schon bor zwei Stunden faitle Doktor
Wiener vom Zeiigenziminer ans beobachtet , wie
der gefesselte Dichter ans dem UntcrsiichniigS -
gcfättgttis über den Hof geführt worden war zu *
Verhandlung .

Ein Esting trennte SchwnrgerichtSsaal und
das mit einer gepolsterte » Tür versehen « Zeugen -
zinimer . Kein Laut klang herüber .

„ Da steht man ans einmal mitte » im Vre » » .
Punkt einer Tragödie . "

Die dicke Wirtin sah ihren Zimmerherrn
verständnislos an , machte aber eine zustimmende
Handbewcgnng .

Und während drüben weiter vcrl >a »delt
wurde , fuhr der Doktor fort : „Schlingt das
Leben knapp neben mir . . . in dunkler Nachr
eilte » Knoten , nnd der soll nun mit unsere ,
Hilfe entwirrt , ich möchte sagen , durchhauet ,
werden . " Dabei spähte er unauffällig in die Ecke

zum eleganten , sckwarzen Seidenkleid , von den ,
sick das bleiche Gesicht des Straßenmädchens vor¬

teilhaft abhob .
Die Wirtin mochte ihre zustimmende Hand¬

bewcgnng . TaS Mädchen rührte sich nicht . Ihre
gleichmäßig atmende Brust ließ den Reiher ans
ihrem Hute erzittern .

In geteiltem Interesse blickte der Doktor auch

manchmal vom Mädchen weg . auS dem Fenster ,
zum Gesicht eines Uniersuchnngsgesangcncn hin -
über , das von den Gitlerstäbcn durchkreuzt blieb ,
und immer wieder la -? er in der Zeitung nach ,

daß die Verhandlung des wegen Raubmordes an -

geklagten TichtcrS hcnic beginne und Doktor Wie -

ner als Zeuge geladen sei. Sein Herz klapste so

unruhig , daß er sich endlich doch , den Blick nach
der Decke gerichtet , den Puls fühlte . Vergebens

versuchte er , sich eines Gespräches mit dem Dich -
tci ' zu entsinnen und sagte lächelnd : . . Wie meint «
er denn das vom Planeten " , sah das Straßenmäd »
chc»_mt, zuckte die Schultern : Planet ? "

- rie Wirtin beugte sich vor , die Hand überzeu¬
gend znin Doktor gestreckt , sah ihn eine Weile
schweigend a » und flüsterte : „ Mir war er immer
unheimlich " , woraus die Hand sofort ivicder mit
der . inderen gefaltet über dein Leibe lag .

Die beiden Schüler standen beim Ofen ? der
Kleine machte ein Gesicht , als sähe er sich von
tausend Hämmer » bedroht .

Dasselbe Gefühl halle der Dickster im großen
Schivurgevichtssagl . Die Blicke aller Zuschauer
und der Geschworenen waren ans ihn gerichtet ; «r
war die Antwort schuldig geblieben .

Auch der Offizialverteidiger sah zu ihm aus ,
wollte ihm helfen und schloß den Mund Ivieder .
Ter lyerichlsstcnograph spitzle einen Bleistist lang
an , und legte ihn zu den fünf anderen ,

„ Sie wollen uns also nicht sagen , ivcShalb
Sie cg getan haben ? "

„ Dock ) alles ' Es ist nur sehr schwer . " Er
wandle sich tun zum überfüllten Zuschauerraum ,
wieder de » ' Richtern Da verließ alle Krasl
sei » Gesicht : die Anisen sahen die Mordszene .
„ Wenn das meine Hände nicht gclan fjättett ! "
Seine Lippe » waren weiß aewvrden . Ten Ober -
lörper ziiriickgebogcn . blickte er ans seine Hände
hinunter .

Er macht Thealer , dachte der Staatsanwalt .
Winzig nnd klein stand der Dickster , erfüllt

von der inackstvollcn Feierlichkeit .
Ganz unvermittelt veränderte sich seine Er -

scheinung vollkommen : er sah ans . als siehe er
allein in seiner Kammer , grübelnd über eine
Idee . Sein Gesicht belebte sick *

( Fortsetzung folgt . )
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Gerichtssaal .
Ein Todesurteil der Troppaucr

Geschworenen .

Troppau , 20. Juni . Gestern sand vor dem Ijic

nfjci ; Schwurgericht die Verhandlung gegen das CK

haar Franz nnd Marie Pelikan statt , da ? angc
klagt war , sie M itbcn > vbncr seiner Wohnung

erwürgt zu haben , »in in den alleinigen Bcsit ? der

Wohnung zn gelangen . Ter Mord spielte sich im

Jahre 1021 im Ariiienbansc der sttemcindc B n ih

bergstlial bei Wnrbcnthal in Schielten ab. Nach

durchgeführtem Veweisversabren wurde der ? lng
klagte Franz Pelikan ans Oinnid beb Verdikte ?
der Gcschtvorcnen zum Tode durch den

Strang verurteilt . Seine Gattin Marie Pel !
kan wurde wegen mangeis an Beweisen frcigc
sprachen . — ? a in Troppan seit Iahrzcbnten
kein Todesurteil niekr gefällt wurde , bat di ' Vcrnr

trilnng de ? Pelikan begreiflicherweise unter der °Fr

vöikernng großes Aussehen erregt .

Worum . Zoupol vor den Staats -

gcrichtshof kommt .

Prag , 21. Juni . Als das Gesetz zum Schutze der
Republik in Wirksamkeit trat , wurde die Frage
ausgeworfen , ob Soupal überhaupt vor dem neu er -
richtete » Siaalsgerichishos ans Grund des Gesetzes
zum Schutze der Republik verurteilt werden könne .
War dici ' c Polemik der Presse an sich müßig , da das

Schutzgesetz auch für de » Fall Sonpal rechtzeitig vor -
gelebt » hat , so wurde die Frage nun endgültig in
einer Verhandlung des Ltaatsgcrichtshofes entschie -
den , die am 7. Fun ! in Vrünu unter Vorsitz des Prä .
sidente » Tr . Ruiikka siattsand : Veisitzcr waren die
DLGR . Müller und Tr . Urban Ter Slaatsgerichts -
bos enlschicd nach eiugchiiider Vcratung , daß soupal
vor das StaatSgerichl zn kommen habe und »ich ! vor
ein Schwurgericht .

F » der Begründung dieser Entscheidung heißt es ,
daß nach dem Gesetze zum Schutze der Republik vor
den StaatSgerichtshof alle Verbrechen nach ß 7 dieses
Gesetze ? gehöre ». In dickem Paragraph sei zwar
»ich ! misdrncklich von vollbrachtem Morde die Rede ,
in de. Pcgründung und Ergänzung des Gesetzes heiß !
es jedoch , daß aus ' dem Wortlaut des § 7 z» ersehen
ist , daß auch der vollbrachte Mord au den in diesem
Paragraph angesührten Personen vor den Staats -
gerichtshof gehört . Ini § 7 werden die Worte „ Mord -
versuch " , „beabsichtigte Tötung cineS Menschen " des -
halb gebraucht , weil das Schutzgesetz siir diese Vcr -
brccheir eine neue Strafe festsetzt , während bei voll »
brachicm Morde oder Angriff aus die im Paragraph
angesührten Personen es bei der Strafe bleibt , bic
bisher aus Mord gesetzt wurde . Ter Siaatsgcrichts -
bos erklärt dann seiner in der Vcgründung , der § 7
habe auch vollbrachten Mord im Zinne . Tasür zcnge
auch Absatz 4 dieses Paragraphen , da es widersinnig
wäre , daß der , welcher bei einem Morde mithilft ,
dem Ziaatsgcr ' chishos unterliegen würde , während
der , der die Tat begangen hat , vor ein Schwurgericht
komme » sollte . Im Schlußsatz der Vcgründung wird
dann noch hervorgehoben , daß Minister Tr . Railin
wegen seiner Tätigkeit als Minister nnd wegen seiner
politischen Vcläligung ermordet wurde .

Tics « Entscheidung des Staalsgcrichtshoscs
wurde dcni Angeklagten Josef Soupal und dessen Vcr .
leidiger Tr . Bleha zugestellt . Tic Verhandlung
gegen Soupal findet , wie bereits gemeldet wurde , am
Mittwoch , den t. Iitli um 0 Ilhr vormittags vor dem
StaaiSgerichtshos in Prag statt .

« SIMM M 60ji(tit )0[itiL
Privat - ober gcm - inwirtschaftliche

Methode .
Tie schon in der Vorkriegszeit berühmte

Bansirina Maiev nnd Möllmann aus Leilmerisz
ist mit Eifer bemüht , ihren sehr fragwürdige »
Ruhm noeli zu erhöhen . Tie Lohn - und Arbeits -
Verhältnisse können vertraglich geregelt sein :
Maier und Hollmann kümmern sich Nimm
nicht . Bei jeder Gelegenheit suche » sie die
Arbeiter » m ihre Rechte zu prellen . So

hoffen diese Unternehmer gegenüber ihren
Kollegen — natürlich auf . Kosten der Ar -
heiter — konkurrenzfähiger zu werden . Pflicht
der organisierte » Arbeiterschaft wäre es , ihre Vcr -
Vertreter in allen . Kvrpdschasten , in welchen über
die Vergebung von Bauten entschieden wird ,

dazu zn verhalten , alle Unternehmer mit

derartig schmutzigen Praktiken auszuschalten .
Tics geschieht leider bisher » och nicht . In
Gemeinden , auch solche » mit sozialdemokratische »
Mehrheiten , in Konsum - und Bangeiiossenschasle »
werden in der Regel nach dem Grundsatz des bil¬
ligsten Ciferi - z die Bauoergcbnnge » beschlossen ,
An eine Sicherung der primitivste » Rechte der¬
mis de » Bauten beschäftigten Arbeiter wird selten
gedacht . Werden bauvcrtraglich solche Sich . ' rnngS -
maßnahmen vereinbart , bleiben diese viclsach bloß
aus dem Papier . Komm , es zu Interventionen
durch die mganijierle » Bauarbeiter , da » » wird

dieses Einschreite » nicht selten von Baiiiinterneh -
mern nnd Banvergebern als Schikane erklär ! .

Etilen Beweis , welche schweren Folgen
die beding » ngslole Besvlgung des Grundsatzes , daS
billigste Offert bei Vergebung von Baiitc » zu be¬

rücksichtigen , für die Arbeiter hat , wird durch eine

Roch' , des „Rordliohmische » Vviköbvlc » " vom II .
d. Ast. crbio ln . Die Baugenoisenschait der Eisen -
b. ' hnce in Bvhin . - Leipa läßt von de » Bcnlniei -

nci » Maie - nutz Holimonn Wohnhäuser ansinh -
reu , weil die Banfirma der billigste Anbotwerbcr
war . Maier und Hollmann quälen und martern
Unit die Arbeiter nach allen Regeln der . Kunst .
Tie entlassen zahlreiche Arbeiter , geben ihnen aber
gleichzeitig zn verstehen , daß sie bleibe » könnten ,
wenn sie billiger arbeiten . Dadurch sollen die Ar -
beiter , die durch die Rot ohnehin beinahe vollstän -
dig willenlos gcmächt worden sind , vollends mürbe
gemacht werden . Durch den von den Kommunisten

abgeschsosseiien Tchinidvertiag verringerte sich der

2ich » um ein ganzes Viertel . Was dies siir eine

Arbeitrrgriippe bedeutet , die bei der jetzigen Krise

ini 3>ihre >»ir durch zwanzig ' Wochen beschäftigt ,

und von der staatlichen Arbeitslosenunterstützung

säst vollständig ausgeschlossen ist , kann wohl jeder

ermcssen . Aber ancti dieser Tchimdlohn ist der

noblen Firma »cd ) zn hoch. Tie wagt eS, auf Bau -

ten , die von organisierten Arbeitern vergebe »

wurde » , den Stundenlohn » m mehr als 40 Heller

herabzusetzen . In der Leitung der Bmigenosse » ,

schaff in Böhm . Leipci sitzen Sozialdemokraten » nd

Koniinnniste ». Tic Bauarbeiter erwarten nii » von

unseren Parteigenossen , daß sie alles daransetzen ,

! vr Unicrnebniersrechheit Schranken zu setze ».

Ilm die Bauten lmt sich auch die von Bauarbeitern

gegründete gemeiiniützige Baiiiinlcriichmnng bc -

worbeii . Sic siel bei der Vergebung durch . Diese

Unternehmung konnte keinen so billigen BanpreiS
tellcn , denn sie kann nicht , wie es viele Bannntcr -

nehiniiiige » tu », an ! Anmeldung einer Anzichl
Arbeiter Ivi der K re fasse » nd bei der Unfall -

versichrruiia vergesse . - kann nicht de » Arbei -

lern den Loh » vore . . Ilten , sie sann auch nicht
mit den Polierern g Heime Altordvcrlrägc ab -

schließen , durch uvlche die ArbciiSkrast schranken¬
los aiiSigebeiitel wird . Alles die ? » nd »ocl > eine

ganze Reihe anderer unsozialer und arbeiterschäd -

lichcr Momente , der sich der private Untcriiehiiicr
bei seiner Kalkulation ganz skrupellos bedien ! ,

kann und Niri die gcnicinnntzige Baiiunieriich -

» u » ig nicht anwenden . TicS sollten alle Parteige -

nosscii , die in Gemeinde » , Konsuingenosseiischnstei '
und anderen . Körpcrschgsle » bei Banvergebnngc »
mit zu enlscheide » haben , berücksichtigen nnd dar -

nach handeln . Die ist c ch l c der Arbeiter

müsse » bei solchen Arbeite » klar nnd »»zweideutig
vertraglich gewahrt iverdcn . Bei VcrtragZverlctzim -

ge » sciienS der Unternehmer muß mit s ch o-

n » » gSloser ist ücksich > S lo si g kei l vor -

gegangen werden .
Uber den GildensozialiSmiiS liesteht bei

uns noch viele Unklarheit . Dieser Mangel
wird mit der Zeit behoben werde » . Aber

es ist »»bestrille », daß Parteigenossen , die sich

die Sozialisierung als programmatisches Endziel

gesetzt , eine Körperschaft , die den ersten Schritt

ans dem Gebiete der Gemeinwirlschast gewagt hat .

mit de », Aufgebot ihrer ganze » . Kraft zu unter -

tützen haben . Unsere Bauarbeiter crnmrien mit

Recht , daß überall dort , wo dazu die Möalichleil

gegeben ist , ihre gcmciirwirtschaftliche Unterneh

miing »lehr wie bisher unterstützt wird .

Ter tschechisch « Metallarbciterverband im

Jahre 1922 zählte anfangs des Jahres 123 . 970

Mitglieder , am Ende des Jahres 65 . 154 (! ). Tie

Gcschäslsgcbarnng des ' Verbandes weist für daS

Jahr 1922 an Einnahmen 13,064 . 306 . 30 K, und

an Ansgadcn 20,790 . 321 . 19 Iv. aus . Ter Per -

band zahlte im ganzen an Unterstützungen

3,427 . 493 . 23 , und zwar an Arbeitsloseiluntcr -

stnyung 1,491 . 433 . 22 , an . Krankcnniiicrstützung
1,004 . 990 . 61 , an Streik »iiicistützung 8„ " ) 03 . 090 . 21 ,

verschiedene Unlerstütznngcn 1,302 . 908,19 K ans .

Der Verband der Schmiede lsittc An -

fang 1922 2328 Mitglieder nnd Ende des Jahres
1820 Mitglieder . Der B c r b a » d d c r H e i z c r

u n d M a s ch i n i st e n zählte Anfang 1922 3228

Mitglieder » nd sank bis Ende des Jahres auf 1439

Mitglieder .
Unser Warenexport im Mai um 190 Mil -

lionen Kronen geringer . Das statistische Amt

teilt jetzt die Ausfuhrzifsern für den ' Mai 1923

mit , ivclclie ergebe », daß in diesem Monate für
095,982 . 908 K Ware ansgcsührl wurde . In den

ersten fituf Monaten des Jahres wurde » für

4. 602,857 . 216 K waren ausgeführt . In Men -

gen betrug die Ausfuhr 11,550 . 733 Meterzentner
und 333 . 946 Stück ; vom Jänner bis Mai betrug

die Menge 40,433 . 962 Meterzentner und 2,012,075

Stück . Vergleicht man damit die Aprilansfubr ,
so stehen der diesinonailickzen Ziffer 1055 Mit

lionen . Kronen gegenüber , so daß der A u sfu h r

r ü <t g a n g h n » d e r t M i l l i o n e » K r o n c n

beträgt . Was die einzelnen Staaten betrifft , so
wurde » ausgeführt » ach Deutschland Waren im

Werte von 242 Millionen . Kronen , Oesterreich
214 , nach England 85 , Schweiz 41 , Ungar » 55 ,

Italien 31 , T. HS . 35, Rumänien 26 . Vereinigte
Staaten 36 , Polen 31 , Frankreich 21 . RiederlanN

Mitteilungen aus dem Lublilum .

miK &
KiatsdnHabsatze 0. Hutsdiihsoliln

17 , Belgien 7 Millionen , nach den übrigen
Staaten zusammen 14 ? Millionen . Kronen . Die

ansgcführlen Warcngattungen verteile » sich >v: c

folgt : Holz und . Kohle für 203 Millionen , Zuk
kcr für 142 Millionen , Bauniwollwaren für 113

Millionen , Eisen und Eisenwaren 84 , Glas und

ÄlaSIvarcn 70 , Getreide und Hülsenfriichic 28 ,
Leder » nd Lederwaren 2l , Tonwarcn 20 , Flachs
und Hanffixircn 20 , Papier nnd Papicrtvarcn 19 ,

. Koiifcslionswarcn 14 ( 321 . 702 Stück ) . Holzwarcn
t l, unedle Metalle nnd Waren daraus 16 , chcrni -
sche Hilfsstoffe nnd Produkte 9, Maschinen
und Apparate 3, Mineralien 9, Obst nnd

Gemüse 5, Gummen » nd Harze 4, ' Seide nnd
Scidenwaren 4. Firnisse und Farbtvaren 4, Zünd -
waren 3, Abfälle 4, Schlacht nnd Zugvieh 3, tie¬

rische Produkte 3, Eßwaren 2, Stroh - nnd Bast¬
waren 2, Getränke 1, . Kaulschiik und Marc »

daraus l , elektrische Maschinen nnd Apparate und

Steinwarcn je I Million . Kronen . Wahrend im

Vormonat » och Zucker mit 223 Millionen die

größte Ausfuhrpost bildete , stehen diesmal Holz
und . Kohle mit 208 Millionen an der Spitze , weil

die Zuckcransffihr jetzt allniählig zurückgeht . Die

Ausfuhr von Eisen und Eisenwaren ( Ruhrkkit -
junklnr ) hat sich mit 84 Millionen über der

April «uSfuhr beIvcgt .

DaS Aktivum unserer Handelsbilanz . Das
Aktivnm der tschechoslowakischen Handelsbilanz
für Mai beträgt 370 Millionen gegen 160 Mil -

lionen im ' . ' lpril » nd für Jänner bis Mai 1290

Millionen . Krone » . Tie gesamte Einfuhr in

dielen Monaten beziffert sich mit drei Milliarden

nnd dreihundert Millionen . Kronen .

Zur . Kricgöanleihciragc . Arn 23 . Juni 1923

findet die konstitnicrcnoc Sitzung des vorn Vcr -
bände der Deutschen Selbstvcrwciltnngskörpcr
eingesetzten Finanzansschnsscs statt . Auf der Ta -

gesordnung steht inner anderem auch die Bera -

tnng über das ' Anbot der „ Zeinska banka " an die

Bezirke nnd Gemeinden auf Gewährung von

Darlehen zum Zwecke der Zeichnung der vierte »
Staatsanleihe .

Ein . Kampffonds für den Achtstundentag in der

Schweiz . Tie reaktionäre Politik der schwei -
zerischen Regierung und der fortdauernde Angriff
der Unternehmer ans den Achtstundentag haben
die schweizerische » Oletverlsclzaftcn veranlaßt ,
» eben dein Fonds für Streiks und AuSsPerrnn -
gen einen spezielle » Fonds zur Verteidigung des

Achtstundentages zu gründen . Jeder Verband

ist durch de » Gewcrkschaftsbund . erpflichtet wor -

den , sich an dem Fonds mit mindestens 20 Fraw -
ken ( 120 Kc ) pro Mitglied zu beteiligen .

Devisenkurse .
Die tschechische Uronc notiert in :

Aiirick , Scinv . Krank 16 . 72 ' » »
Berlin Mark » 045 . 0 »
Wie » öftere . Nr . 3127 . » »

Präger Kurse am 21 . Juni .
Geld IVnre

loo boll . Aulden . . . 1: 10000 1307 - 66
10 . 000 Mark 2 . 5100 3. 01 - 00
100 belg . Franks . . . 177 . 25 - 00 178 . 75 - 00
10o schlveiz . Frank . . 500 . 25 - 00 50S . 75 ' 00
1 Pfund «tcrlinci . . 153 . 12 - 50 151 . 0250
100 Lire 15( 1. 25- 00 151 . 75- 00
1 Dollar 33 . 2500 33 . 65- 00
100 franz . Franks . . 207 . 75 *00 200 . 25 *00
100 Dinar 33 . 12 *50 38 . 02*50
10 . 000 nmoliar . Kronen 31 . 50 *00 30 . 50 00
10 . 000 voln . Mark . . 3. 75 *00 1. 2500
10 . 000 östcrr . Kronen . 4. 50*00 5. 00*00

Züricher Schluffkurie am 2t . Juni .

Paris . .
London .
' Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Pra » . .
New ? ) ork
Beinrad .
Warschau

Geld
31 . 67 *50
25 . 7000

0. 00 . 44 - 00
25 . 32 - 50

218 . 03
0. 00 . 78 - 50

0. 05 - 12
16 . 68- 00

5 . 5B25
0. 30 - 00

0 . 00 . 4000

Wnro
34 . 8T00
25 . 7201 )

0. 00 . 18 - 00
25 . 42 - 50

21840
0. 00 . 78 - 75

O. OSoO
16 . 7200

5. 58 - 75
6. 50 - 00

0. 0. 50 - 00

Kunst und Wissen .
Neues Tl^gter . Hcnlc Freitag FlotvwS Oper

„ ' Martha " , Ltzonel : Karl Nenmann - Wien a. G. a.
A. z morgen Samstag die Marschner - Opcr „ Hans
Heising " ; Sonntag abends „ Orpheus ( „ der Unter «
well " .

Kleine Bühne . . Heute Freitag Gastspiel Glöckner
„ Die kleine Sünderin " ; morgen Samstag und Sonn -
tag nachmittags das reizvolle Schönthan - Luslspicl
„ . Komteß Guckerl " ; Sonntag abends „ Di : gestohlene
Stadt " .

Bereinsnachrichten .
TourisUnverein „ Die Raine -

freunde " Prag . Sonntag , den 21.
Juni , Ganzlag : Trebs » , Beraun ,
Althütten . Abfahrt Pur 1t 6 Uhr
Wilsonbahnhos . Zusammenkunsl halb
6 Uhr . Führer Deutsch . — Der Kin »

dcranSflug nach kielakowitz findet infolge ungünstiger
Witterung nicht statt und wird aus den 1. Juli ver -
legt .

Billiger

fiefeftoffj
TavI » , - Mährisch : Dorf -

acschichte ».
lsrti , Geschichten .
<s»»I>. Geld u. Ersabrungs
Ftiilf », Rapunzel .
. ' Iah ». Ter Schatte ».
Itirgcnsen , Kongogeschicht .
SIeuter . «chelmiistsly

wahrhaftige , furtofe u.
lehr getährlichc Rciscbc -
jchreibunn zu Wasser u.
zu Lande

?chmlttlienn «r . Treu -
herzige Geschichte ».

. leder Band gebunden
S Kronen .

Bücherverzeichnisse kostenl . !

Buchhandlung Freiheit
Tcplih - Schöna » .

Thereiieiigassc 18.

Dänifche Butler
wird In DKnemarlc am wenlgOcn
acgcCcn , da dort dlclelbe ausge¬
führt wird . An Stelle von Buller
wird dort lehr viel Margarine
verbrauch » . Die neueste SlaWIUc
fprlcht von einem Jahresver¬
brauch von IS Kg pro Kopf . In
der TfchechoflowaKe ! dagegen10 der Verbrauch an Margarine
nur 1 kg pro Kopf , obwohl es
hier die ausgezeichnete

PWEjUb ®
DELIKATES3 - MARGARINE gibt ,
ein Zeichen , daO hier noch ein
großes unbegründetes Vorurteil
hegen Margarine herrlthl . - . - „

idlltx «« dl » Nerv ««, Kit ««
und hnllon «por «

dl « ru «
iroi

1 « *

- and Backe » wst votW .
JedeV ' locken - hfeMt - sckweckt
weitn mvt lietlem ' Uoivf insn -

Mäh «cUtfevbe um rfrtKV Rece ^fc»
tacH - . T' an - :

Xtf . OäM* Bad <tv?itver' wefke
NC» IZtt &t ! un >u■ —

mm

1581
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Inserieren Sie im

Sozialdemokrat !

I SiiiiiiWi iiii ' Mf" , ■■■■■■■■■■'

fygsn ctcxsicC *

f cy
~

•
— J -

_ Jit * / -

NWltl Bit ?
Ease Kmitincntö ! , Pran - Grabe «

Sölden « Sftmtl,l $tca«miiife
( BaiMrfMvn DeutschesVereinshaus

Prag , Sntccfl ) 22 ( Urania ) , wea

«iMail JMovti
der Genosaenschalt „ Ganymed "

KS » s prag "' s: . "; : "

Cafe ' „ Nizza "
Kgt . Weinberge , JungmannstraDe 27 .

Unser Stammlokal .

Teplitz - Schönau .
CAFfi EUROPE

S
Bahnhof *
straBe .
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